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EnErgiEEffiziEnz-
gEsEtz: OrchEstEr 
wartEt auf 
diE Partitur
Es gab prachtvolle Schiffe, die so schwer beladen waren, dass sie nicht einmal die Hafen­
ausfahrt schafften. Sie wurden schon auf den ersten Metern von ihrem Gewicht in die Tiefe 
gezogen.
Das Energieeffizienzgesetz hat die Ausfahrt aufs offene Meer noch nicht geschafft, überfrach­
ten wir es nicht mit bleiernen Durchführungsbestimmungen.
Wie bei einem Orchester müssen viele Spieler, ihre Parts übernehmen, damit die Musik in Fülle 
und Harmonie ertönt. Seit Jahresbeginn haben sich schon die Musikanten des Orchesters auf 
ihren Plätzen eingefunden und warten auf den Dirigenten. Die Musikanten wissen zwar unge­
fähr, welches Stück sie spielen sollen, aber es fehlt ihnen die Partitur.
Der Umstand, dass das Stück nicht gespielt wird, kann am allerwenigsten den Musikanten zur 
Last gelegt werden. Beim Gesetz verhält es sich aber so, als wären sie die Schuldigen. Die Aus­
gleichszahlungen müssen die Energielieferanten zahlen, die auf die Partitur, sprich: die Richt­
linienverordnung, warten.
Daher mein Appell an den Regelsetzer: Gebt unseren Energielieferanten endlich eine spielbare 
Partitur!
Die Verordnung muss alle Anrechnungsfragen sauber, einfach und barrierefrei regeln. Pönale­
zahlungen, die ja am Ende des Tages der Kunde zahlt, wollen wir minimieren. Effizienzmaß­
nahmen, die sich durch ersparte Aufwendungen refinanzieren, mögen hingegen aufblühen.
Die Verordnung darf natürlich nicht zig Hintertürchen haben, die dem Spielleiter anheim stel­
len, Maßnahmen zu annullieren. Wir brauchen Planungssicherheit, wir brauchen Rechtssi­
cherheit. In Maßnahmen kann nur dann investiert werden, wenn klar ist, was zählt und was 
nicht. Kein Investor möchte sich dem Gutdünken eines  Kontrolleurs ausliefern.
Liebe Leserinnen und Leser!
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audits für 15.000 standOrtE könnEn nicht bis 1.12.2015 fErtig sEin
Hat die Effizienzpolitik auch positive Seiten? Natürlich, die kann sie haben, die soll sie haben. 
Sie müssen aber auch herbeigeführt werden.
Rund 7.000 Unternehmen mit etwa 15.000 Standorten sind verpflichtet, Audits zu absolvie­
ren. 2.000 haben mitgeteilt, dass sie ein Managementsystem implementieren. Von den rund 
300 gelisteten qualifizierten Auditoren können überdies nur 41 alle drei Bereiche – Transport, 
Verkehr, Gebäude – abdecken.
Die großen Betriebe benötigen Energieaudits oder die Einrichtung eines Energiemanagement­
systems, dazu braucht es qualifizierte Auditoren und Energiemanager. Die Einführung der 
Energiemanagementsysteme oder der Audits darf keine Eintagsfliege, kein plötzlicher Boom 
sein, der gleich danach in sich zusammensackt. Derzeit gibt es kaum noch qualifizierte Bera­
terkapazitäten für Energiemanagementsysteme bzw Energieaudits, die frei sind. Buchungen 
werden frühestens ab 2016 entgegengenommen. Wir müssen das Zeitfenster für die Audits bis 
Ende 2016 erstrecken.
Die Verordnung oder das Gesetz müssen klar sagen, dass die Audits oder EMS nicht am 1.12.15 
fertig sein müssen. Die Nachfrage muss über den im Gesetz genannten Stichtag 1.12.2015 hi­
nausgehen. Sinnvoller Weise wird die zweite Stufe gezündet, wenn die erste abgebrannt ist. 
Deshalb fordern wir, dass ein Förderprogramm für KMU aufgelegt wird, um auch in diesem Be­
reich Energiemanagementsysteme, Energieaudits und Energieberatungen auszubauen.
wir habEn diE chancE auf rund 2.000 grEEn JObs
Das ist ein aufgelegter Elfmeter. Stop and Go ist ein beschäftigungspolitisches No­Go. Die Flo­
risten müssten auch zusperren, wenn die Menschen nur am Valentinstag Blumen kauften.
Und ein weiterer Punkt: Das Gesetz muss den internen Energiemanagern die Befugnis zugeste­
hen, die betrieblichen Projekte in die Maßnahmendatenbank zu bringen. Sie dürfen bereits 
Audits im Rahmen eines Energiemanagementsystems durchführen, das konnten wir im Gesetz 
verankern, jetzt fehlt noch die Befugnis, die Effizienzprojekte einzureichen. 2.000 Jobs kön­
nen so erschaffen werden.
Werfen wir unnötigen kleingedruckten Regulierungsballast ab, nur so kann das Schiff Fahrt 
aufnehmen. Nutzen wir die beschäftigungspolitischen Potenziale des Gesetzes. Daran werden 
wir die Effizienzverordnung messen.
Ihr Christoph Leitl
